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Vor 80 Jahren erschossen in Babyn Jar 
nahe Kiew deutsche SS- und 
Polizeieinheiten gemeinsam mit der 
Wehrmacht und ukrainischen Helfern 
33.771 Jüdinnen und Juden. Heute 
wird der Ort des Massakers eher als 
Freizeitpark denn als Gedenkstätte 
wahrgenommen. Und diejenigen, die 
trotzdem gedenken wollen, haben ganz 
unterschiedliche Vorstellungen

taz zwei

Aus Kiew Bernhard Clasen

Diese 

Aufnahme von 

Babyn Jar 
wurde am  

29. oder 30. 

September 
1941 von 

Johannes 

Hähle 
gemacht. 

Darauf sieht 

man Kleidung 
und Gepäck, 

die die 

Jüdinnen und 
Juden vor ihrer 

Ermordung 

ablegen 
mussten. Der 

Fotograf Hähle 

war seit dem 1. 
Juli 1941 an 

der „Ostfront“ 

Teil der 
Propaganda-

kompanie (PK) 

637 und 
begleitete den 

Vormarsch der 

6. Armee als 
„Bildberichter“
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